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Arbeitsminister Laumann startet Fachkräftetour in Duisburg 
 
Duisburg, 17. August 2023. Arbeitsminister Karl-Josef Laumann hat sich heute in 
Duisburg und am Niederrhein über die Fachkräftesituation in der Region informiert. Der 
Besuch ist der Auftakt einer landesweiten Tour im Rahmen der „Fachkräfteoffensive 
NRW“. Ziel ist es, in den nächsten Monaten ein noch besseres Bild von den teils sehr 
unterschiedlichen Fachkräftesituationen vor Ort zu erhalten und sich gemeinsam mit den 
regionalen Akteuren über die aktuellen Herausforderungen und erforderlichen 
Maßnahmen auszutauschen.  
 
„Jede und jeder mit seinen ganz individuellen Qualifikationen und Talenten wird auf dem 
Arbeitsmarkt gebraucht. In erster Linie muss es uns gelingen, die vorhandenen Potentiale 
zu heben und so viele junge Menschen wie möglich – auch diejenigen mit 
Startschwierigkeiten – in Ausbildung zu führen. Denn es braucht jede helfende Hand, um 
die Herausforderungen beim Klimaschutz, in der Pflege, bei der Digitalisierung oder der 
Erneuerung unserer Infrastruktur zu stemmen. Impulse und Ideen von denjenigen, die vor 
Ort ganz konkret mit dem Problem des Fachkräftemangels konfrontiert werden, sind dabei 
wichtig. Als Landesregierung wollen wir die optimalen Rahmenbedingungen für die 
Bewältigung dieser Herausforderungen schaffen. Der Dialog und die Zusammenarbeit mit 
den Akteuren und Menschen in den Regionen hat für mich daher einen hohen Stellenwert. 
Vor diesem Hintergrund freue ich mich schon sehr auf die vielen Begegnungen und 
Eindrücke, die ich auf der nun beginnenden Fachkräftetour sammeln werde”, betont 
Minister Laumann. 
 
Erster Halt in der Region Niederrhein war die Ausbildungswerkstatt Gleisbau der 
Deutschen Bahn AG (DB) in Duisburg-Wedau. Dort sprach Laumann mit 
Ausbildungsverantwortlichen und Auszubildenden über ihre Erfahrungen bei der 
Berufslehre und der Suche nach qualifizierten Nachwuchskräften. „Die Deutsche Bahn AG 
ist einer der größten Arbeitgeber mit bundesweit bis zu 13.000 Auszubildenden in 50 
Ausbildungsberufen und mehr als 450 Auszubildenden allein bei der DB Netz AG in 
Duisburg und NRW. 5.500 junge Nachwuchskräfte stellen wir allein in diesem Jahr in ganz 
Deutschland ein – das ist ein neuer Rekord. Wir haben unsere Kapazitäten in Aus- und 
Weiterbildung massiv ausgebaut und investieren damit in die Zukunft und eine starke 
Schiene”, so Stefan Hemmert, Leiter Human Resources bei der DB Netz AG, Region West.  
 
Anschließend diskutierte Minister Laumann auf dem von der Regionalagentur NiederRhein 
organisierten „Fachkräfte-Kongress Niederrhein“ in Moers mit über 150 Vertreterinnen und 
Vertretern von Unternehmen, Kammern, Verbänden, Gewerkschaften, Organisationen, 
Weiterbildungsträgern sowie Beschäftigten, Auszubildenden und der lokalen Politik über 
erfolgversprechende Lösungen zur Personalgewinnung. 
 
Werner Schaurte-Küppers, Präsident der Niederrheinischen IHK zu Duisburg, erklärt: 
„Unsere Unternehmen suchen dringend Fachkräfte – das ist ein echtes Problem. Bei uns 
in Duisburg und am Niederrhein fehlen bis 2030 rund 40.000 Arbeitskräfte. Ohne 
Mitarbeitende können wir aber keine Aufträge mehr erledigen. Wenn das so weiter geht, 
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ist unser Standort nicht mehr wettbewerbsfähig. Das Fachkräfte-Einwanderungs-Gesetz 
des Bundes ist ein richtiger Ansatz. Allerdings müssen die Visa-Stellen und auch die 
kommunalen Behörden schneller werden. Außerdem brauchen wir eine 
Willkommenskultur. Es ist gut, dass die Landesregierung das alles nun voranbringen will. 
Das hilft unseren Betrieben. Wir helfen gern mit.“ 
 
„Das Handwerk umfasst eine breite Palette von Berufsfeldern und bietet attraktive 
Ausbildungsperspektiven mit sehr guten Weiterbildungsmöglichkeiten und soliden 
Karrierechancen. Nach wie vor sind viele Ausbildungsplätze unbesetzt. Wer einen 
Ausbildungsplatz im Handwerk sucht, hat jetzt noch alle Möglichkeiten sich zu bewerben. 
Das Handwerk entwickelt sich ständig weiter, insbesondere im Bereich der Technologie 
und Nachhaltigkeit. Handwerker können sich in spezialisierten Bereichen wie Energie- und 
Gebäudetechnik oder Digitalisierung weiterbilden. Meisterprüfungen bieten die 
Möglichkeit, einen höheren Qualifikationsgrad zu erreichen und ein eigenes Unternehmen 
zu gründen oder in leitenden Positionen zu arbeiten. Vielfältige Maßnahmen und 
Kampagnen tragen dazu bei, dem Nachwuchsproblem im Handwerk entgegenzuwirken. 
So bietet beispielsweise das Bildungszentrum Handwerk Duisburg in Kooperation mit 
dem Robert Bosch Berufskolleg auch Jugendlichen mit Vermittlungshemmnissen im 
Rahmen von verschiedenen Berufsorientierungsprojekten, einen Einblick in diverse 
Handwerksberufe, vermittelt Praxis und zielt darauf ab, die Teilnehmer vorzubereiten und 
im Anschluss mit nachweislich besseren Chancen in eine Berufsausbildung zu bringen“, 
sagt Lothar Hellmann, Kreishandwerksmeister der Kreishandwerkerschaft Duisburg. 
 
Angelika Wagner, Geschäftsführerin des DGB der Region Niederrhein: „Überall dort, wo 
es nicht genügend Fachkräfte gibt, kann weniger produziert und weniger Dienstleistung 
erbracht werden. Zeitgleich warten viele Menschen in unserer Region auf eine Chance auf 
dem Arbeitsmarkt. Um das Fachkräftepotential zu heben, brauchen wir eine gemeinsame 
Strategie. Die Gewerkschaften im DGB begrüßen die Fachkräfteoffensive und sehen hier 
viele Gestaltungsmöglichkeiten.” 
 
In der Region Niederrhein wird in den kommenden zehn Jahren voraussichtlich jeder vierte 
Beschäftigte in den Ruhestand gehen. Gleichzeitig werden deutlich weniger junge 
Menschen ins Berufsleben einsteigen. Daher müssen noch mehr Menschen Chancen 
eröffnet und auf ihrem Weg unterstützt werden. Einen Beitrag dazu leistet die 
Landesregierung mit dem neuen Programm „Ausbildungswege NRW”. Mithilfe von 
Coaches sollen unversorgte, ausbildungsinteressierte junge Menschen für eine duale 
Ausbildung gewonnen und bei der Suche nach einem Ausbildungsplatz unterstützt 
werden. Zugleich erhalten Betriebe Hilfe bei der Besetzung ihrer freien Ausbildungsstellen. 
Hierfür stellt die Landesregierung jährlich insgesamt rund 17 Millionen Euro aus dem 
Europäischen Sozialfonds (ESF) und dem Landeshaushalt bereit. 
 
Sören Link, Oberbürgermeister der Stadt Duisburg: „Es ist gut und richtig, dass auch das 
Land den Fachkräftemangel als eine zentrale gesellschaftliche Aufgabe für die 
kommenden Jahre identifiziert hat. Wichtig ist mir, dass aus den heutigen Gesprächen 
ganz konkrete Maßnahmen folgen, von denen die Menschen in Duisburg und am 
Niederrhein profitieren werden.“ 
 
„Einfache Lösungen für die Werbung und Bindung von Mitarbeitenden gibt es nicht. 
Deshalb wurde die regionale Zusammenarbeit Mitte vergangenen Jahres von den 
Partnern Kreis Wesel und Kleve sowie Duisburg und der Niederrheinischen IHK neu 
aufgestellt. Seitdem ist das Management der Regionalagentur Niederrhein bei uns als 
Wirtschaftsentwicklung DBI angesiedelt und neu ausgerichtet. Die Agentur koordiniert 
regionale Handlungsansätze und informiert Unternehmen über Angebote und 
Fördermaßnahmen des Landes NRW. Weiterbildung bleibt der Schlüssel für 



 

 

Zukunftsfähigkeit“, erklärt Rasmus C. Beck, Geschäftsführer der Wirtschaftsentwicklung 
Duisburg Business & Innovation. 
 
Landrat Ingo Brohl, Kreis Wesel: Eine der großen Herausforderungen ist es, neue 
Fachkräfte in die Region zu bekommen. Arbeitskräfte sind zentraler Standortfaktor und 
auch für Ansiedlungen ausschlaggebend. Der Niederrhein und der Kreis Wesel bieten 
attraktive Arbeitsplätze und eine hohe Lebensqualität. Unsere Wirtschaft ist trotz der 
vielfältigen Herausforderungen für die Unternehmen nach wie vor robust. Um die 
Berufsausbildung bei uns zu stärken, investiert der Niederrhein Kreis Wesel massiv in die 
Berufsschulen in Moers, Dinslaken und Wesel. Zusammen mit dem Angebot der 
Hochschule Rhein-Waal und anderen Einrichtungen ist dies ein wichtiger Beitrag zur 
Fachkräftesicherung. Auch in diesem Jahr werden wir wieder gemeinsam mit unseren 
regionalen Partnern bei der Immobilienmesse Expo Real in München präsent sein und mit 
der Attraktivität unseres Standorts werden. 
 
Landrat Christoph Gerwers, Kreis Kleve: „Im Kreis Kleve leben heute über 314.000 
Menschen. Was trägt zu ihrer Zufriedenheit bei? Was zählt, ist selbstverständlich nicht 
allein der Arbeitsplatz. Es sind das Wohnen, die Natur, der Freizeitwert bis hin zu den 
kulturellen Angeboten. Uns zeichnet darüber hinaus die direkte Nähe zu den Niederlanden 
aus. Deshalb wollen wir gemeinsam mit den Partnern Kreis Wesel und Stadt Duisburg die 
wirtschaftliche und kulturelle Verbindung zu den Niederlanden stärken. Die Euregio 
RheinWaal als grenzüberschreitender Zweckverband ist im Kreis Kleve beheimatet und 
nach wie vor sind die Niederlande sowohl was Importe als auch Exporte betrifft, der 
bedeutendste Handelspartner Nordrhein-Westfalens.” 
 
„Den ersten regionalen Fachkräfte-Kongress in NRW haben wir gerne organisiert, weil wir 
hier gemeinsam mit dem Arbeitsministerium des Landes NRW alle aktiven Kräfte der 
Region an einen Tisch bringen. Wir schaffen damit mehr Transparenz über Angebote und 
Fördermaßnahmen. Wir liefern eine Einordnung von Megatrends wie der doppelten 
Transformation – also dem Zusammenspiel von Digitalisierung und Dekarbonisierung. 
Und wir geben Tipps für ein erfolgreiches unternehmerisches Recruiting durch Diversität 
in Arbeitsteams”, so Susanne Kirches, Leiterin der Regionalagentur NiederRhein (in 
Trägerschaft bei der Duisburg Business & Innovation GmbH). 
 
Mit der Fachkräfteoffensive NRW koordiniert und bündelt die Landesregierung ihre 
Maßnahmen zur Fachkräftesicherung und bindet die entscheidenden Akteure des 
Arbeitsmarkts mit ein. Die Fachkräftetour von Arbeitsminister Laumann findet im Rahmen 
dieser Offensive statt. Der nächste Termin der Tour ist im Oktober in der Region Aachen 
geplant. 


